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| ' Donnerſtag, 7. Mai. Abend ius gabe. 


Die Baufiger Iritung erſchelnt täglich, mit Nad zahie der Bonn pr. 5 N 
und Festtage zweimal Montage nur Nachmtttege 8 Ur. — de 2 


am 
D ungen werden lu der 


Expebltten (Werbergaſſe ) und aus. 
dei aden Alz. Pegan gallen in 


Acnemmen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Berlin, 7. Mai. Das linke Centrum, die Frac 
tion Bette und die katholiſche Fraetion haben geftern 
beſchloſſen, den Militairgeſetz- Entwurf der Militair- 
commiſſion unverändert anzunehmen. Die Port 
ſcrittspartei hat beſchloſſen, denſelben mit den 
Amendements von Virchow und Faucher anzunehmen, 
nach welchen bis zum Erlaß eines Organiſations⸗ 
geſetzes die Heeres ſtärke bei der Berathung des Bud⸗ 
gets feſtzuſetzen iſt und der Friedensſtand des Heeres 
nicht denjenigen vom 1. Ecpril 1860 (153,400 Mann) 
überfteigen darf. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Berlin, 7. Mai. In einem aus guter Quelle 
stammenden Privatbriefe aus Petersburg heißt 
es: Neben der Antwort der ruſſiſchen Regierung an 
die drei Cabinette wurde denſelben noch eine vertrau⸗ 
liche Note an die ruſſiſchen Geſandten vorgeleſen, 
in welcher das Programm der von dem Kaiſer beab⸗ 
ſichtigten Reformen entwickelt wird. Die Einfüh⸗ 
zung derſelben hänge von den umſtänden ab und 
werde nicht lange auf ſich warten laſſen, wenn 
die Paeification Polens eingetreten ſei. Dieſe Note 
babe einen günſtigen Eindruck gemacht. 

Nach demſelben Briefe werden vom 13. Mai ab 
neue Kraftanſtrengungen zur Unterdrückung der pol ⸗ 
niſchen Inſurrection erwartet, und hofft man die⸗ 
ſelbe bemeiſtern zu können. 


..) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Krakau, 6. Mai. Der heutige „Czas“ hat die Nach⸗ 

richt, daß Miniewski bei Oltusz von 600 Ruſſen arge- 
griffen wurde und fie ſchluz; der Verluſt der Ruſſen belaufe 


ru. Brüf el,6. Mai. Man erwartet zu Ende der Woche 


terze 8 der Verträge mit Holland über den 
Lale und die Schifffahrt auf der Maas und des Han⸗ 
elsvertrages. Der „Moniteur Belge“ zeigt an, daß Rom, 


Portugal und die Pforte der Convention wegen Ablöſung des 
Scheldezolles beigetreten ſind. 

Kopenhagen, 5. Mai. In der fortgeſetzten Adreß⸗ 
debatte vertheidigte der Conſeilpräſident ausdrücklich die Be⸗ 
rechtigung der Belauntmachung vom 30. März. Was den 
Ausdruck des Vertrauens in der Adreſſe betreffe, ſo fordere 
er nicht, daß perſönliches Vertrauen zur Regierung, ſondern 

ertrauen oder Mißtrauen zu deren Politik ausgeſprochen 
werde. Blixen⸗Finecke findet keine Veranlaſſung zu einem 
Vertrauensvotum. Es wird mit großer Malorität beſchloſſen, 
raß die Adreſſe zur zweiten Leſung geſtellt und einem Aus⸗ 
chuß zugewieſen werden ſoll. 

London, 6. Mai. Der Poſtdampfer „City of Balti⸗ 
more“ mit 481,839 Dollars und Nachrichten aus New 
— — — —ò — — 


york vom 25. v. M. hat Cork paſſirt. Die 11 Kanonen- 
boote der Unioniſten, die gegenwärtig vor Bicksburg becher. 
melt find, haben bie Batterien der Conföderirten bei War⸗ 
renton (1 His 2 Meilen unterhalb Vicksburg, am Miſſiſſippi) 
zerſtört. Die Briefbeutel des „Peterhof“ ſind unerbrochen 
herausgegeben worden. Der Finanzminiſter Chaſe befindet 
ſich in Newyork wegen eines neuen Anlehens. Die Conföde⸗ 
rirten ſind in das ſüdliche Miſſouri eingefallen. — Der 
Wechſelcours auf London war in Newport am 24. 166, 
Goldagie 51%, Baumwolle 65. 


— ——— 


Unſere auswärtige Politik. 


Wir laſſen es dahingeſtellt, ob das gegenwärtige Syſtem 
es mit Bewußtſein aufgegeben hat, den Pflichten unſeres 
Staates gegen Deutſchland auch nur einigermaßen nachzu⸗ 
kommen. Aber jo viel iſt gewiß, daß es ſich ſeloſt in die 
Unmöglichkeit verſetzt hat, einen heilbringenden, ja, nur irgend 
einen ihm ſelbſt wünſchenswerthen Einfluß auf die inneren 
Angelegenheiten und die äußere Machtſtellung unſeres großen 
Vaterlandes zu üben. Es kann nicht die brennendſte unter 
allen unſern Chrenpflichten erfüllen, es kann unſere Brüder 
in Schleswig-Holſtein nicht gegen die däniſche Vergewaltigung 
ſchützen, wenn es zugleich für die ruſſiſche Vergewaltigung 
des polniſchen Volkes eintreten will. Es kann nicht einmal 
die allernächſten materiellen Intereſſen unſerer deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen und ſelbſt der preußiſchen Staatsbürger fernerhin 
wahrnehmen, wenn es zum Zwecke der Herſtellung einer 
neuen heiligen Allianz ſich um die Gunſt Oeſterreichs bewer⸗ 
ben muß. 

Das Syſtem ſelbſt hat feiner eigenen innerſten Natur 
gemäß keine andere Lage ſich ſchaffen können, als die, in der 


es ſich gegenwärtig und mit ihm leider auch der Vollen Ierı 


Staat ſich befindet. Das Meiſterſtück der inneren Politik 

die Reorganiſation der Armee. In der auswärtigen Politik 
ſteht die Hinneigung des preußiſchen Staats für die Intereſ⸗ 
ſen Rußlands ſeit dem 8. Februar allerdings im Vorder⸗ 
grunde. Blicken wir aber weiter, ſo ſehen wir als 
Ziel wieder den Feudalſtgat. g 


te 2 — er 


Wir brauchen nicht davon zu ſprechen, ob dieſes Ziel ein 


gutes und rechtes, oder ob es, auch nur vom Standpunkte 
materieller Nützlichkeit aus betrachtet, ein wünſchenswerthes 
iſt. Wir Peli nur darnach, ob das Mittel, deſſen die aus⸗ 
wärtige Politik vorzugsweiſe ſeit dem 8. Februar ſich 
bedient, ein an und für ſich erlaubtes iſt. 

Was wir mit gutem Grunde ſchon längſt vorausgeſetzt 
haben, iſt durch das neueſte engliſche Blaubuch jetzt amtlich 
bewieſen. Derjeuige Zuſtand, der im ruſſiſchen Polen wieder 
hergeſtellt werden ſoll, um Rußland zu einem zuverläſſigen 
Bundesgenoſſen Preußens zu machen, d. h. desjenigen Preu⸗ 
Bens, wie das gegenwärtige Syſtem es will, iſt der Zustand, 
den Kaiſer Nikolaus geſchaffen hatte. Herr v. Bismarck 
hat, wie er dem eugliſchen Botſchafter eröffnete, die aus der 


humanen Geſinnung Kaiſer Alexanders hervorgegangenen 


Reformen gemißbilligt, und zwar weil ſie den Polen ſchon zu 
viel gewährten und die „Nationalitätsbeſtrebungen“ derſelben 
— — —— än — — [—1wÜ—ü̃ĩ³ÿõ nn sen. 


Was ſich Berlin erzählt. 

Wie Maria Stuart darf auch Berlin von ſich ſagen: ich 
bin beſſer als mein Ruf. Dies gilt ganz beſonders in Bezug 
auf Naturſchönheiten, mit welchen die Hauptſtadt allerdings 
nicht zu verſchwenderiſch ausgeſtattet iſt, obgleich ihr auch 
ae vielfach ein ſchweres Unrecht geſchieht. Bekanntlich ift 

erlin nicht ſo reizend gelegen wie Neapel, Florenz, Rom 
oder Conſtantinopel; auch zeichnet ſich der Boden weniger 
— Ueppigkeit als durch Sand aus, aber ſo traurig ſieht 
es hier noch lange nicht aus, als man gewöhnlich in Süd⸗ 
N Verſchland glaubt. Dort ſtellt man ſich die Umgegend von 
B ungefähr wie die Wüſte Sahara vor, ohne einen 
troſtl der Strauch, von Staubwolken bedeckt, einen trüben, 
oſen Anblick gewährend. Mancher ehrliche Schwabe oder 

Baier ſchlägt nur 8 ee 

ſammen un daher verwundert die Hände über den Kopf zu⸗ 
erſten Male n er fich vom Gegentheil überzeugt und zum 
uünen Frühlinen Thiergarten oder den Friedrichshain im 
Nanu wenn eien erblickt. Er 17 5 in der aa zu 
; te alten Bäume, die herrlichen Anlagen 

und Sol der Se ſieht. Der Thiergarten iſt aber auch 
jo 0 in wunderſchönen 575 eee und 2 
. t Mai das Rendezvous der 
einen Welt. Durch die breiten, ſchattigen Alleen rollt die 
e Seien Banguiers, ſprengt der Dandy 
* j ; e in geſchmackvoller Frühlings» 

toilette. Eine fröhliche Kinder fh peda uch 0 N 
Goldfiſchteich und füttert die zierlichen Goldfiſchchen, wäh⸗ 
rend die zur Aufſicht beſtellten, Kindermädchen und Bonnen 
mit den tapfern riegern zärtliche Geſpräche führen und ihre 
Gefühle austauſchen. Der Re, welcher die Einſam⸗ 
keit vorzieht, ſchlägt ſich in die Büsche und fucht die füllen 
verborgenen 1 5 0 1 cl er feinen Träu⸗ 
men überlaſſen kann. Hier la atis und ungeſtört 
dem fade I der Nachtigall oder bewundert die Mühen 
Sprünge und Entrechats eines muntern Eichhörnchens, den 
Tanz der flatternden Libelle, zierlicher als die berühmte Ta⸗ 
lioni, Caſati e als die aue ae Gun 

den Lagunen des Thiergartens wiegen ſich in ſa on. 
deln der poetiſche Handlungsdiener und die gefühlvolle Putz⸗ 
Machern, die berühmte Barcarole: „Das Schiff ſtreicht durch 
die Wogen. Fridolin!“ anſtimmend. Verſchiedene Vergnü⸗ 
ba e ſorgen für die materiellen Genüſſe des Lebens; 
m giebt die Liebigſche Capelle ihre berühmten Sym⸗ 


phonie⸗Concerte, die von allen Muſikfreunden der Reſidenz 
zahlreich beſucht werden. Für ein äußerſt billiges Eintritts- 
geld hört man hier eine wirklich klaſſiſche Muſik, die Meijter- 
werke eines Haydn, Mozart und Beethoven werden vortreff⸗ 
lich ausgeführt. Nebenbei werden auch intereſſante Be⸗ 
kanntſchaften angeknüpft, und bei den ſüßen Kläu⸗ 
gen eines ſauften Adagio Blicke gewechſelt und Lie⸗ 
besworte leiſe geflüſtert. Manche dauernde Verbindung 
wurde im Odeum eingeleitet, manche Ehe hier geſchloſſen, 
weßhalb ſorgſame Familienväter und Mütter, mit zahlreichen 
Töchtern geſeguet, vorzugsweiſe dieſe Concerte zu beſuchen 
pflegen. Einen ähnlich guten Ruf beſitzt „Morizhof“, wo 
zwar keine muſilaliſchen Aufführungen vexanſtaltet werden, 
aber dafür ſich die zärtlichen Seeelen bei ſaurer Milch und 
ähulichen ländlichen Gerichten ſuchen und finden. Dorthin 
lenkt der Geheimrath mit ſeiner Familie ſeine Schritte, um 
ſich von den Anſtrengungen des Dienſtes zu erholen und mit 
Menſchen menſchlich zu verkehren. Während er mit einem 
Collegen feine Schachpartie zieht oder Domino um die Taſſe 
Kaffee ſpielt, unterhalten ſich ſeine Damen mit dem hoffnungs⸗ 
vollen, aber leider noch unbeſoldeten Aſſeſſor über Gounod's 
Fauſt, oder die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
Kunſt und Literatur und genießen dabei ihre „Satte ſaurer 
Milch mit Brod und Zucker“. 0 

Wer aber dieſe idylliſchen Freuden nicht zu würdigen weiß, 
der findet im Kroll'ſchen Lokale die 5 Abwechslung und 
ein wahres Bouquet von ausgeſuchten Vergnügungen, Con⸗ 
cert, Theater, Tombola, Ball und italieniſche Nacht. Hier 
verkehrt daher vorzugsweiſe das Corps der jungen und auch älte⸗ 
ren Lebemänner, unſere Jeunesse dorée, die angehende Diploma⸗ 
tie und die höhere Finanzwelt. Der Geſandtſchafts⸗Attache 
bereitet ſich auf ſeine diplomatiſche Laufbahn bei Kroll vor, 
indem er Verbindungen anknüpft, Intriguen einfädelt, feine 
Nebenbuhler überliſtet und vor. Allen die Frauen ſtudirt als 
die beſte Vorſchule für ſeinen Beruf. Ruſſen und Englän⸗ 
der, Franzoſen und Oeſterreicher wetteifern miteinander, um 
den Sieg davon zu tragen und nicht immer „moraliſche Er⸗ 
oberungen“ zu machen. Mancher Handelsvertrag wird da 


der betre N 
dichter und Romanſchreiber finden bei 


9 5 9 5 manche heimliche Convention hinter dem Rücken 


enden Väter und Ehemänner abgemacht. Luſtſpiel⸗ 


tuationen. Dort der alte Herr, welcher ſich ſo zärtlich mit 


eie pre Lineal 1 Tbir. Ih gr., auswärts 1 20 Sgi. 
ufrrafe nehmen anz in Berlis F. Netemeher, ch 
in eine Heinrich Gühar, In Altona: Haafen teln K. Bo 


Ermöglichung einer Rückkehr zu dem Syſt 


eigentliches lung, die, nach dem ö 


ſeiner ganzen Familie, um ſich 
Kroll reichen Stoff, Seidel Bier zu trinken, 
eine Fülle von piquanten Abenteuern und intereſſanten Si⸗ 
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ermuthigten. Aber zu dem Syſtem des Kaiſers Nikolaus zus 
rückkehren, heißt nach der vollkommen richtigen Auffaſſung des 
engliſchen Botſchafters in Wien nichts anderes, als: „Polen 
in Unterwerfung und Erniedrigung erhalten, die Landesſprache 
ausrotten und das Volk gewaltſam zur Aenderung ſeiner Re⸗ 
ligion zwingen.“ Wir wiſſen nicht, ob auch Herr v. Bis. 
marck die Sache jo anſieht und ob er ſich ein deutliches 
Bild von dem rohen Militairdespotismus und von der Cor⸗ 
ruption gemacht hat, mit denen allein das Syſtem des Kai⸗ 
ſers Nikolaus ſich zu erhalten vermochte. ber die Dinge 
find, ob fie Herr v. Bismarck ſieht oder nicht. Auch kön⸗ 
nen wir es nur mit ien e wie der preußiſche Nie 


ſterpräſident dem engliſchen Botſchafter auseinanderſetzt, daß 
Oeſterreich weniger einen Aufſtand feiner polniſchen Unter 
thanen zu fürchten habe, als Preußen, da die eigentlich „ge⸗ 


fährliche Bevölkerungsklaſſe“ in den polniſchen Landestheilen, 
nämlich „der kleinere Landadel“, nach der „Ermordung von 
1000 Lanvedelleuten durch die gelungen Bauern im Jahre 
1846“ auf öſterreichiſchem Gebiete „faſt 1 nie. 
Wir denken dabei unwillkürlich an die gleichfalls 22 liche 
Bevölkerungsklaſſe“ der höher civilifirten Länder, namlich der 
Bewohner der großen Städte, die ein Staatsmann einſt, als 
Si 5 bloßer Abgeordneter war, vom Erdboden vertilgt 
wünſchte. 

Doch genug davon. Es leuchtet ein, daß Niemand, der 
die Dinge mit andern Augen anficht, als Hr. v. Bismarck 
— und glücklicher Weiſe flieht unſer Volk fie mit andern Au⸗ 
gen an — irgend einen Zweck für einen zu rechtfertigenden 
halten kann, der nur mit ſolchen Mitteln zu erreichen wäre. 

Aber fragen wir nicht nach der Erlaubtheit, ſondern nur 
nach der Erreichbarkeit des Zieles, wäre es auch nur für die 
kürzeſte Spanne Zeit. Welche Erfahrung hat da Herr v. Bis⸗ 
marck über die Richti keit feiner eigenen Berechnungen ma⸗ 
chen müſſen? Am 8. Februar war die preußiſche Cooperation 
zur Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes und anal die 

em d 


is 
ger beſaf b 0 d jenannte Convention.. . jezt 
ee Buchſtabe iſt.“ A freilich ſcheint fie nicht 2 — 


Nicolaus verabredet worden, und — ſchon 
Herr v. Bismarck dem engliſchen Bo 


todt zu ſein; aber um ſie am Leben erhalten zu können, muß 
sah a; Bra : 15 ſich ee ſelbſt 
en — freilich von uns für ganz unwahrſcheinli 

— Fall, vaß Oeſterreich lig um den 92 0 . 

trages günſtiger ſtimmen ließe — würde man außer uß- 

land und dem auf ſolche Weiſe gewonnenen, aber gewiß nicht 
ſicheren Bundesgenoſſen Oeſterreich ganz Europa zu Feinden 


haben und in die größten Gefahren hineinrennen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Depeſchen Rußlands an Frankreich und Eaglaud 
liegen nunmehr ebenfalls dem Wortlaut nach vor. In der 
Depeſche an Frankreich erklärt Fürſt Gortſchakow in der höf⸗ 
lichſten Form, daß Kaiſer Alexander aus der Depeſche Grant 
reichs an Rußland die Ueberzeutzung geſchöpft habe, daß die 
Anſichten Napoleons mit denen Alexanders II. „vollſtändi 
übereinſtimmen.“ Auch Rußland wünſche eine Wiederherſtel⸗ 


einer jungen, reizenden Blondine unterhält, bemerkt nicht, 
daß dieſelbe eine grüne Schleife an ihrem Buſen befeſtigt. 
Was kann auch unſchuldiger als eine grüne Schleife fein? 
Aber dieſe Schleife benachrichtigt den Dandy, der ihr an⸗ 
ſcheinend ganz theilnahmlos 1 daß der alte Herr 
auf einige Tage verreiſen will, und ſie ihren Freund unge⸗ 
fiört empfangen kann. Jene glänzende Erſcheinung in woe. 
haft fürſtlicher Toilette, von der Blütze unſerer vornehmen 
Männerwelt umſchwärmt, war noch vor Kurzem — Laden⸗ 
mamſell. Jetzt bewohnt ſie ein Hotel unter den Linden, 
fährt in eigener Eg aipage und macht ein elegan⸗ 
tes Haus aus. Sie hat weder das große Loos 
gewonnen, noch eine reiche Ecbſchaft gemacht, 
ſondern nur zufällig die Bekanntſchaft des Grafen, der auf 
dem beſten Wege iſt, ſich für die holde Göttin zu ruiniren. 
Aber man würde irren, wenn man bei Kroll nur die höhere 
Demimonde zu finden glaubt; auch die Damen der beſſeren 
Geſellſchaft fehlen nicht und bewegen ſich gern in den elegan« 
ten, glänzend decorirten Räumen. Das eigentliche da⸗ 
ſelbſt beginnt jedoch erſt mit eingetretener Dunkelheit, wenn 
Hunderte von Gasflammen die Bäume und ſchattigen Laub⸗ 
gänge beleuchten, luſtige Walzer von Strauß und Lanner er⸗ 
tönen, reizende Frauen wie prächtige Nachtfalter verführerisch 
vorüberziehen, feurige Blicke nach allen Seiten werfend, ge⸗ 
folgt von einem Schwarm bewundernder Männer, gleich 
ſchwärmenden Mücken im hellen Kerzenglanz. Dazu rauſchen 
die Springbrunnen, fingen die Nachtigallen im benachbarten 
Thiertzarten, ſchimmert der Mond in den verſchwiegenen Lanb⸗ 
gängen, glänzen die zum Glück ſtummen Götterbilder in der 
dunkeln Nacht. — Eine ganz andere Phyſtognomie wie der 
Thiergarten zeigt der vor dem Landsberger Thore gelegene 
Friedrichshain. Statt der eleganten Equipage ſieht man hier 
die beſcheidene Droſchke, ſtatt des votuehmen Pflaſtertreters 
den fleißigen Arbeiter, ſtatt der Dame in Sammet und Seide 
die Frau des Proletarters im dünnen Kattunkleidchen. Auch 
hier ſpielen Kinder, aber nicht die verzärtelten und verhätſchel⸗ 
ten Kinder der Reichen, ſondern die wilden, vernachläßisten 
Kinder des Volles im zerriſſeuen Kittel, in beſchmutzter Jacke. 
Hierher zieht, wenn die Arbeit gethan iſt, der Handwerker mit 
im Freien auszuruhen und ein 
wozu er und die Seinigen die im ſo⸗ 
genannten „Freßkober“ mitgebrachten „Butterſtullen“ verzeh⸗ 
zen. Auch die Kaufleute und Fabrikanten der benachbarten 
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lung der Ordnung und Ruhe in 5 die Wahl der | 
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Mittel“ iſt ſchwierig und muß man ſich darüber „verſtän⸗ 
digen“. Die ruſſiſche Regierung glaube, daß ſie in Polen ihre 
Abſichten nicht erreichen könne, jo lange der polniſchen „Feuers⸗ 
brunſt von außen her unerſchöpfliche Zündſtoffe herzugeführt 
werden.“ Gegenüber „der kosmopolitiſchen Revolution, welche 


faft in allen Ländern verbreitet fei“, hänge die Wiererherſtel⸗ 


lung der Ruhe nicht bloß von Rußland, ſondern auch von den 
andern Mächten ab. Fürſt Gortſchakow hofft auf die Unter⸗ 
ſtützung Frankreichs in dieſem Sinne und verweiſt im Uebri⸗ 
gen Betreffs des ſpeciellen Standpunktes in der polniſchen 
Frage auf die Depeſche an England. 

In dieſer werden ſehr ausführlich die Verträge von 1815 
beſprochen. Fürſt Gortſchakow erklärt Earl Ruſſell, er wäre 
bereit), ſich „auf den Boden der Verträge von 1815“ zu 

ſtellen. „Aber“ — fagt er — „es handelt ſich hier weniger 
die Auslegung. Wir haben aber das 


7. 


um den Text als um 
Recht, nicht alle Auslegungen, welche man machen könnte, 
ohne Rückhalt zuzulaſſen.“ Es wird nun ausführlich erörtert, 
daß Rußland nach den Verträgen nicht verpflichtet ſei, die Con⸗ 
ſtitution von 1815 zu gewähren, und daß dies auch nicht das rich⸗ 
tige Mittel zur Beruhigung Polens ſei. Der Kaiſer von Rußland 
ſei anerkannter Freund von Reformen; er habe auch den Polen 
Conceſſionen im nationalen Sinne gemacht. Es heißt weiter: 
„Das von unſerem erhabenen Monarchen begonnene Syſtem 
enthält einen Keim, welchen die Zeit und die Erfahrung ent⸗ 
wickeln müſſen. Es iſt dazu beſtimmt, in eine adminiſtrative 
Autonomie auszulaufen, welche ſich auf Provinzial⸗ und Ges 
meinde-Inſtitutionen gründet, die in England der Ausgangspunkt 
und das Fundament der Größe und Brofperität des Landes gewe⸗ 
ſen 11 Das Manifeſt vom 31. März deutet in dieſer Beziehung 

bſichten unſeres erhabenen Monarchen au. Seine Majeſtät 
kann ſich für die Vergangenheit auf die Geradheit ſeines Ge⸗ 
wiſſens berufen; für die Zukunft hängt er nothwendiger Weiſe 
von dem Vertrauen ab, welchem ſeine Abſichten in dem König⸗ 
reiche begegnen werden.“ 

Fürſt Gortſchakow wiederholt alſo nur, was die Mächte 
aus dem Manifeſt vom 31. März ende wiſſen. Es ſind keine 
beſtimmt formulirte Conceſſtonen, ſondern nur allgemein ge⸗ 
haltene Verſprechungen und die Verſicherung, daß die ruſſiſche 
Regierung in ihren Abſichten mit England ſowohl wie mit 
Frankreich „vollſtändig übereinſtimme!“ 

Der engliſche Geſandte am Berliner Hofe, Buchanan, 
hat, wie die „Rh. Z.“ hört, den Herrn v. Bismarck dringend 
aufgefordert, durch eine diplomatiſche Note die Nachricht von 
dem preußiſch⸗ ruſſiſchen Bündniſſe förmlich zu dementiren 
und dabei verſichert, Lord Ruſſell werde weder Schweden in 
einem Kriege gegen Rußland, noch Dänemark in ſeinen An⸗ 
maßungen wegen Schleswig⸗Holſteins unterſtützen, England 
111 entſchieden Aufrechthaltung des europäiſchen 

riedens. 

Die „Rh. Ztg.“ erfährt, daß das Bankhaus Erlanger, 
welches ſeinen Sitz in Paris und Frankfurt a. M. hat, unter 
der Bürgſchaft des Prinzen Napoleon, des Grafen Walews ki 
und einer Anzahl polniſcher Gutsbeſitzer, der polniſchen Na⸗ 
. einen Credit von 12 Millionen Francs er⸗ 

net hat. 

Daß man damit umgeht, über die Provinz Poſen den 
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acht Tagen durchaus nahe. Wenn auch durch die Entdeckung 
und Zerſprengung der Hauptführer der Verſchwörung viel 
gewonnen iſt, ſo ſcheinen doch die terroriſtiſchen Einflüſſe, 
welche von Warſchau und Krakau aus nach Poſen hin geübt 
werden, und denen ſich die polniſche Bevölkerung theilweiſe 
nicht erwehren kann, ſo bedenklicher und gefährlicher Natur 
zu ſein, daß für die Provinzialbehörden, wie man glaubt, 
jeden Augenblick die Nothwendigkeit eintreten kann, ſei es für 
die Provinz im Ganzen, ſei es für kleinere Bezirke, zum 
Schuß der deutſchen wie der polniſchen Bevölkerung den Ber 
lagerungszuſtand zu erklären“. | 
Aus der Art und Weife, wie die feudalen Blätter die 
Hausſuchung beim Grafen Dzialynski behandelten, konnte 
man ſchließen, daß es auf Ausnahmemaßregeln abgeſehen war. 
Uebrigens geſteht ſelbſt ein offizidfer Correſpondent der „Elb. 
Stg.“, daß der Wortlaut der beim Grafen Dzialynski aufge 
fundenen Papiere „allerdings zunächſt nur eine Orga⸗ 
niſirung der Unterſtützung des Aufſtandes in Ruſſiſch⸗Polen 
— — —V—— —— — — — — 


Königsſtadt wandern gern in der Abendſtunde nach dem 
Friedrichshain, wo es in der Reſtauration von Lips fo 1 
Portionen zu dem billigſten Preife giebt. Hier trägt lles 
den bürgerlichen Stempel; der Friedrichshain iſt durchaus 
demokratiſch, während der Thiergarten dagegen als ein wah⸗ 
rer Ariſtolrat erſcheint. Die Stelle der Liebigſchen Capelle 
mit ihrer klaſſiſchen Muſik vertritt ein alter Invalide mit 
ſeinem Leierkaſten, zu deſſen Tönen die luſtigen Buben und 
Mädchen tanzen. Arm in Arm ziehen Arbeiter und Arbei · 
terinnen aus den benachbarten Fabriken und fingen ihre Lieder. 
Die Griſette hat die Demimonde, der flotte Geſelle den bla⸗ 
ſirten Dandy verdrängt. Zuweilen tauchen auch unheimliche 
Geſtalten auf, beſonders wenn durch die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe eine Stockung in der Arbeit eintritt; dann ſieht man 
hier arme, brodloſe Weber mit bleichen, eingefallenen Wangen 
und düſtern Blicken. Es finden Verſammlungen ſtatt; ein 
Redner fhwingt ſich auf eine Bank und ſpricht zu ſeinen 
Leidensgenoſſen Worte der Verzweiflung und der Noth. — 
Im Friedrichshain ſind auch die Gräber der Märzkämpfer, 
welche an den großen Wendepunkt der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte erinnern, und über den Gipfeln der Bäume ragt 
auf einer hohen Säule das Bruſtbild des „alten Fritz“ her⸗ 
vor, der noch immer im Gedächtniß feines Volkes lebt. Das 
Denkmal hat ihm ein reich gewordener Schneider errichtet, 
welcher als armer Geſelle nach Berlin kam und als Millio⸗ 
nair hier geſtorben iſt. Thiergarten und Friedrichshain find 
die entgegengeſetzten Pole der Reſidenz, Ariſtokratie und De⸗ 
mokratie, Reichthum und Armuth, e und Bus, 
kunft. — Kehren wir nun von dieſen Naturſtudien zu der 
eſellſchaft zurück, fo haben wir hier den Tod des Muſika⸗ 
lienhändlers Herrn Guſtav Bock, einer in Berlin wohlbe⸗ 
annten und beſonders in der Kunſtwelt renommirten Per⸗ 
ſönlichkeit, zu berichten und zu beklagen. Als Beſitzer einer 
roßen alienhandlung und eines damit verbundenen 
eihinſtituts kam derſelbe in vielfache Berührung mit dem 
muſtkaliſchen Publikum der Reſidenz. Es giebt wohl keinen 
einheimiſchen oder fremden Birtuofen, keinen Sänger und 
leine Sängerin, die nicht den immer liebenswürdigen, gefäl⸗ 
ligen, gutmüthigen Bock mit dem ſtete freundlichen Lächeln 
in dem reſigen Geſichte kannten. Er war der Beſchützer und 
Vater aller jungen Talente und fehlte bei keiner erſten Vor⸗ 
ſtellung einer neuen Oper, bei keinem Coucerte, wo er gewiß 
am lauteſten applaudirte. Seit dem Jahre 1847 gab er die 


ergeben fol." Die „Oſtd. Z.“ fordert die Abgg. Graf Dzia⸗ 
lyngki und Guttry auf in Berlin zu erſcheinen und auf die 
Beſchuldigungen, die man gegen ſie vorbringt, zu antworten. 
„Eine längere Abweſenheit — ſagt fie — würde einem Eins 
geſtändniß der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen gleichen. 
Eine längere Abweſenheit würde ihre gefangenen Landsleute 
noch lange unter einer ſchweren Anklage in Haft halten.“ 
Wie ſchon wieverholt betont iſt, dürflen die Hoffnungen 
unſerer Feudalen, daß Oeſterreich ſich jetzt nach Eintreffen 
der ruſſiſchen Antwort beruhigen und bei ferneren Schritten 
der Weſtmächte nicht betheiligen werde, ſich ſehr bald als 
falſche erweiſen. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß 
Frankreich, Oeſterreich und England, wenn auch nicht genau 
in demſelben Sinne, ſo doch neben einander handeln werden. 
So ſchreibt man hierüber der „Schl. Ztg.“ aus Wien: „Die 
Antwort des St. Petersburger Cabinets hat hier 
weder befriedigt noch verſtimmt, ſondern lediglich den Erwar⸗ 
tungen entſprochen, mit denen man auch ohne Prophetengabe 
der Erklärung des Fürſten Gortſchakoff entgegenſehen konnte. 
Man war materiell einer Ablehnung von vorn herein jo ger 
wiß, daß die Agenten der drei Mächte ſchon für dieſe Even, 
tualität correſpondirten, längſt bevor der ruſſiſche Courier, 
der die Depeſche nach Wien trug, von den Injurgenten auf⸗ 
gegriffen und mit aller Courtoiſie, die das Völkerrecht gebietet, 
wieder entlaſſen wurde. Die drei Mächte werden daher auf 
die Specialifirung ihrer Wünſche, nach welcher Fürſt Gortſcha⸗ 
koff fo großes Verlangen trägt, nicht zu lange warten laſſen, 
und Oeſterreich hat an den katholiſchen Intereſſen der polni⸗ 
ſchen Nation eine vorzügliche Handhabe, ſich ohne Gefahr 
auch 5 an der Seite der Weſtmächte zu behaupten. Es 
liegt in dieſer Richtung ein ſehr anſehnliches Material vor 
und man wird davon den geeigneten Gebrauch zu machen 
wiſſen. Uebrigene werden die neuerlichen Vorſtellungen der 
drei Mächte ſelbſtſtändig, aber möglichſt parallel neben einan⸗ 
der gehen und, ſo weit es die verſchiedenen Standpunkte ge⸗ 
ſtatten, einen inneren Zuſammenhang zu bewahren ſuchen.“ 


Deutſchland. 

5 Berlin, 6. Mai. Als vor etwa einem Jahre der 
Geh. Rath v. Winter aus feiner Stellung als Polizeipräſi⸗ 
dent ſchied, erwartete man allgemein, daß fein Nachfolger 
ſogleich das Hinkeldey'ſche Regiment wieder zur Geltung 
bringen würde. Es ſcheint jedoch, daß Herr v. Bernuth die 
Hoffnungen, welche die feudale Partei auf ſeine Wirkſamkeit 
geſetzt, keineswegs erfüllt hat, und deßhalb wünſcht ſie 
ſchon ſeit lange, daß ihm ein Nachfolger gegeben werde, der 
mit mehr Eifer ans Werk geht. Aus dieſem Grunde ent» 
ſtanden auch von Zeit zu Zeit die Nachrichten über eine bes 
vorſtehende Entlaſſung des Herrn v. Bernuth „doch kam es 
nie zu der Entlaſſung. Sollte die Nachricht richtig fein, welche 
jetzt fo beſtimmt auftritt, daß der Oberſt Patzke in der näch⸗ 
ſten Zeit feiner Reactivirung entgegenficht, fo würde die Ent⸗ 
laſſung des Herrn v. Bernuth wohl alsbald folgen, da er 
gegen die Auſtellung des Herrn Patzke ſich ſtets entſchieden aus⸗ 
— . und noch ausſpricht. Wie uns geſagt wird, dürfte 
ſein Rücktritt noch im Laufe dieſes Monats ee 

+ Berlin, 6. Mai. In der Budget⸗Commiſſion kam 
heute der Sybel'ſche Antrag wegen der Koſten für die Trup⸗ 

enſtellungen an der polniſchen Grenze zur Sprache. Auf den 
ag g. v. Unruh wurde, unter Zuſtimmung des 
Antragſtellers, die Verhandlung einſtweilen vertagt. Das 
Kriegsminiſterium war gar nicht vertreten. Der Vertreter 
des Finanzminiſteriunts erklärte, die ſpeciellen Nachweiſe aus 
dem Kriegsminiſterium ſeien der Finanzverwaltung noch nicht 
zugegangen. — Nach einer vom Abg. Baron v. Vaerſt ge 
machten Zuſammenſtellung iſt im vorigen Jahre von der 
Militairverwaltung nicht allein die Summe der vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe beim Militair-Etat geſtrichenen Ausgaben voll. 
ſtändig verausgabt, ſondern noch circa 50,000 Thlr. mehr. 
— J. K. H. die Frau Prinzeſſin Carl ift geſtern aus 
Paris hierher zurückgekehrt. Wie verlautet, hat die . 
die Rückreiſe über Baden⸗Baden genommen und J. M. der 
Königin dafelbſt einen Beſuch gemacht. 0 

— Der Staatsminiſter a. D. von Auerswald iſt nach 
en abgereiftt, von wo er ſich ſpäter nach Gaſtein 

egiebt. 


— Wie die „Berl. Ref.“ erzählt, hat vorgeſtern der 
Obriſt der Schutzmannſchaft z. D. Patzke einen Rundgang 
bei u Aten Nasen ole Schutzmannſchaft gehalten und 
— -Ub¼U —-t— . qũ—́— — — 
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„Neue Berliner Muſikzeitung“ heraus welche manchen gedie⸗ 
genen Artikel, ee} "eingehende Kritik brachte. Außerdem 
rief er die Aufführungen von Preismärſchen für die 
preußiſche Armee in's Leben, deren Ertrag er der 
Stiftung für invalide Militairmuſiker überwies. Zahl⸗ 
reiche Concerte veranſtaltete er zu wohlthätigen Zwecken, 
unter andern auch das große onſtre Concert zum 
Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien, welches mehrere 
tauſend Thaler einbrachte. Seine Thätigkeit und Rührigkeit 
ließ ihm weder Ruh noch Raſt, überall ſah und fand man 
den geſchäftigen Mann helfend, rathend, arrangirend, för⸗ 
dernd und applauvirend. Manches junge Talent verdankt 
ihm zum Theil feinen Ruf, aber auch berühmte Meiſter über⸗ 
ließen ihm gern ihre Werle zur Verbreitung, indem ſie ſein 
practiſches Talent anerkannten. 
od im In» und Auslande bekannt war und Componiſten 
wie Meyerbeer, Gounod u. ſ. w. ihn mit ihrem Vertrauen 
beehrten. In feinem Haufe fanden häufig muſtkaliſche Auf⸗ 
führungen ſtatt, in denen ſich die erſten Virtuoſen, die bedeu⸗ 
tendften Künſtler hören ließen. Noch lange wird man den 
ruhigen, gefälligen Mann in der muſikaliſchen Welt vermiſſen, 
um die er ſich in mehr als einer Hinſicht verdient gemacht hat, 
In der Theaterwelt erregt noch immer die ruſſlſche 
Solotänzerin, Madame Petitpa, ein ungewöhnliches Auf⸗ 
ſehen. Die bloße Nachricht, daß die „flaviſche Grazie“ zum 
legten Male auftreten ſolle, verbreitete Schrecken und 
Verzweiflung unter den Berliner Balletfreunden. Ein Ge⸗ 
ſandtſchafts ⸗Attachs fol darüber in Ohnmacht gefallen 
ſein, ein Legationsrath den Verſtand verloren haben, 
den er noch beſaß und ein Fähnrich bei der Garde ernſtliche 
Selbſtmorpgedanken gefaßt haben, welche edoch zum Glück 
nicht zur Ausführung kamen, da er es vorzog, nicht ſich, ſon⸗ 
dern nur ſeinen Kummer in Champagner zu erſäufen. Dies⸗ 
mal erfocht die öffentliche Meinung einen glänzenden Sieg 
über die geheimen Intriguen einer conſervativen, für unſer 
altes Ballet ſchwärmenden Partei, die unter der patriotiſchen 
Maske ihr gewohntes Spiel trieb. An maßgebender Stelle 
erkannte man die Gerechtigkeit und Billigkeit der allgemeinen 
Wünſche an und erließ den Befehl, daß die liebenswürdige 
Petitpa noch in ferneren vier Gaſtrollen auftreten ſollte. 
Darüber herrſcht nun ungeheurer Jubel in Berlin, der nur 
einigermaßen dadurch getrübt wird, daß bereits ſämmtliche 
Billete für alle vier Vorſtellungen vergriffen ſind. Es bleibt 


So kam es, daß der Name 


demſelben eröffnet, daß er wieder reactivirt ſei und binnen 
vier Wochen, innerhalb welcher Zeit er aufs Land gehe, in 
ſeine früheren Functionen wieder eintreten werde. 

— Der „Magd. Z.“ wird aus dem Regierungsbezirk 
Merſeburg vom 1. Mai geſchrieben: „Die hieſizen Feudalen 
haben von Berlin aus in neueſter Zeit wiederholt die Wei⸗ 
ſung erhalten, vor allem jetzt dahin zu wirken, daß die „ſo 
fruchtbaren Ideen des Herrn Yaffalle unter den ehrbaren Ar- 
beitern zur Geltung gelangen“. Es wird ſich dies aber hier 
wohl nicht machen“. 

Poſen, 6. Mai. (Oſtd. 3) Oberſt Faucher ſoll geftern 
verwundet unter militäriſcher Escorte hier eingetroffen ſein 
und bei Frau von Mainkowska wohnen. — Taczanewski ber 
findet ſich auf dem Wege zwiſchen Peiſern und Kaliſch. 

— Das Wiener „Vaterland“ nennt die Sprache der 
Antwort an Oeſterreich „trocken, trotzig, bitter und grob“; 
die „Preſſe“ ſetzt hinzu: „Wir haben uns alle Mühe gegeben, 
die Gortſchakoffſche Antwort anders zu finden, müſſen aber 
dem Urtheil des Organs der Junker in Oeſterreich vollkom⸗ 
men beipflichten. Trocken, trotzig, bitter, grob iſt dieſe Sprache 
und noch überdies verletzend, nichtsſagend.“ 

Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Das „Pays“ polemiſirt gegen bie 
„Kölnische Zeitung“ und alle anderen deutſchen Blätter, die, 
wie es glaubt, „in böſer Abſicht die liberalen Intentionen 
Oeſterreichs noch anzweifeln“. Uebrigens ſpricht dieſes Jour⸗ 
nal nicht ſo ſanguiniſch von der ruſſiſchen Note, wie eine 
feiner officköſen Colleginnen. Vorläufig indeß, bis Frank⸗ 
reich in ſeiner nächſten, bereits in der Entſtehung befindlichen 
Note feine Wünſche präciſirt, athmet Alles Friede und Freund⸗ 
ſchaft für Rußland. Die Phraſe der „Militairiſchen Blätter“, 
„der preußiſche Adler werde eher über Paris ſchweben, als 
den galliſchen Hahn auf dem berliner Schloſſe krähen ren“, 
macht in der hieſigen Preſſe ein wohl vorauszuſehendes Auf⸗ 
ſehen, und die „Opinion Nationale“ antwortet darauf mit 
einem ſchlecht maskirten Ausbruche ihrer Rheingelüſte. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 6. Mai. Man erzählt ſich allerlei von 
den Maßregeln, die General Berg nach dem 13 vornehmen 
wird. Die Stadt Warſchau fol in Diſtricte getheilt werden 
und Niemand von dem einen Diſtrict in den andern ohne be⸗ 
ſondere Legitimation ſich begeben dürfen. Der Verkehr nach 
außen ſoll den Warſchauern beinahe unmöglich gemacht wer⸗ 
den; es ſollen Tag für Tag zahlreiche Hausſuchungen 
vorgenommen werden ꝛc. ꝛc. — Die Lage des Landes iſt eine 
ſo verzweifelte, daß jene polizeilichen Maßregeln nichts zu 
beſſern vermögen. Ebenſo unweſentlich erſcheinen in dieſem 
Augenblicke die Aenderungen in Bezug auf die Perſonen der 
höchſten Regierungsbeamten des Königreichs. Ob Graf Keller 
das Portefeuille des Innern niederlegt, wie es vorgeſtern 
ausgemachte Sache war, oder ob er weiter General. Director 
dieſes Departements bleibt, wie es geſtern wieder anders be⸗ 
ſchloſſen worden fein fol, das wird auf den Aufſtand nicht 
den mindeſten Eindruck machen. An die Stelle Kellers war 
der gegenwärtige Gouverneur von Radom, Graf Oſtrowski, 
berufen und ſollte die Inftallation des Letzteren ſchon ge⸗ 
ſtern ſtattfinden, als mit einem Male, wie es heißt in Folge 
telegraphiſcher Weiſung von Petersburg, die Demiffion einer» 
und die Inſtallation andererſeits rückgängig gemacht wurden. 
Es hieß auch, daß 1 
in Händen habe und daß Berg angewiefen ſei ſich igm zu 
fügen. Doch, wie geſagt, ſind alle dieſe Perſonalien in die⸗ 
ſem Augenblick ganz von untergeordneter Bedeutung. — In⸗ 
zwiſchen ſcheint die „National⸗Regierung“ mit organiſatori⸗ 
ſchen Arbeiten zur Regelung des Aufſtandes beſchäftigt zu 
ſein. In dem letzten Tagesbefehl wird den Sequeſtratoren der 
ruſſiſchen Regierung dei Todesſtrafe verboten, irgend jeman⸗ 
den für verweigerte Steuern zu pfänden. — Von Kriegs- 
ereigniſſen hört man heute nur, daß bei Konin ein Treffen 
größerer Art ſtattgefunden hat, bei welchem von beiden Seiten 
die Verluſte bedeutend geweſen ſeien und daß dabei die Stadt 
Konin ſehr gelitten haben fol. Sonſt erfährt man nur von 
diverſen kleinen Treffen. Viel böſes Blut hat der im amt⸗ 
lichen Dziennik Powszechny gebrachte Artikel des „Journals 
de St. Peters burg“ in Betreff der den Polen gemachte Con⸗ 
ceſſionen verurſacht. — So eben erfahre ich, daß geſtern gegen 
Abend auf der Slizgaſtraße eine geheime Druckerei in voller 
Thätigkeit entdeckt wurde. Es ſind dabei mehrere junge Leute 
verhaftet worden. 


— — — — —— —— 
alſo dem Publikum, das die Petitpa noch nicht geſehen hat, 


gar nichts übrig, als den Billethändlern, dieſen Schmarogzer⸗ 
thieren der Kunſt, den drei⸗ und vierfachen Preis für ein 
Billet zu zahlen. — Im Königlichen Schauſpielhauſe wurde 
zum erſten Male „Die Eine weint, die Andere lacht“, Schau⸗ 
ſpiel in vier Akten nach dem Franzöſiſchen von Dumanoir 
und Keranien gegeben. Der Grundgedanke des Dramas 


beruht auf dem Unterſchied der wahren und der 
falſchen Trauer, des Scheins und des Seins, in- 
dem die Handlung zwei junge Wittwen vorführt, 
von denen die Eine, um ihrer blinden Schwie⸗ 
germutter den Tod ihres Sohnes zu verbergen, 
mit die größte Heiterkeit eu · 


gebrochen em ven J 
chelt, das Theater beſucht, auf Bälle geht und tanzt, während 
die andere Wittwe unter der Maske eines erkünſtelten 
Schmerzes nur die Welt zu täuſchen und einen zweiten Mann 
zu erjagen ſucht. So unwahrſcheinlich auch die ganze Situa⸗ 
tion und die Motivirung erſcheint, fo ſehr muß man das Ges 
ſchick und die Bühnenkenntniß der franzöſiſchen Verfaſſer be⸗ 
wundern, von denen unſere deutſchen Theaterdichter viel in 
dieſer Beziehung lernen können. Die Franzoſen verſtehen un⸗ 
edles Metall durch ſorgfältige und geſchickte Behandlung jo 
zu bearbeiten, daß man es für Gold hält, während wir durch 
unſere Ungeſchicklichkeit unſern guten Golpfläden das Auſehen 
von Rechenpfennigen geben. Dies gilt beſonders für das 
deutſche Luſtſpiel, das ſich in keiner Weiſe mit den Leiſtungen 
der Franzoſen vergleichen läßt. Daher kommt es auch, daß 
ein im Ganzen fo fehlerhaftes Erzeugniß wie das genannte 
Schauspiel trotz aller Schwächen einen glänzenden Erfolg 
lediglich durch die geſchickte „Mache“ ſich 5 40 A beſonders 
wenn die Aufführung jo gut iſt, wie dies hier in Berlin am 
Hoftheater der Fall war. — Auf der Wallnerfhen Bühne 
feierte „Ein gebildeter Hauskuecht“ feine 200malige Auffüh⸗ 
rung durch einen Gelegenheitsſchwank mit dem Titel „Des 
Werkes zweiter Theil.“ Der berühmte Jubilar zeigte eine 
für Jubelgreiſe ſeltene geiſtige Friſche und fprudelude Laune. 
Seine Witze wurden belacht, die reizenden Couplets applau⸗ 
dirt und er ſelbſt zum Schluſſe mit dem wohlverdienten Lor⸗ 
beer gekrönt und mit einem „loyalen“ Baumkuchen beſchenkt; 
eine Ehre, die außer ihm nur noch den berühmten Staats⸗ 
männern der Gegenwart zu Theil wird. ax Ring. 


N e wieder allein das Heft 


— — — * 


— — . — 


ber „Oſtd. Poſt“ aus Lemberg: „Die Rufen haben nun 
mehr ein neues Syſtem der Kriegführung adoptirt, wie dies 
auch deren jüngſte Erfolge zur Genüge darthun. Sie operi⸗ 
ren nicht mehr in kleinen Haufen analog dem von den Auf⸗ 
ſtändiſchen inaugurirten Partiſanenkriege, ſondern kämpfen 
vielmehr jetzt in großen Colonnen, umziugelu die aaſſtäadi⸗ 
ſchen Trupps und vernichten oder heben dieſelben, durch das 
numeriſche Uebergewicht im Vortheile, vollſtändig auf. Die 
Guerilla⸗Tactik der Inſurgentenführer, der zufolge kein Corps 
über 500 Mann zählen darf, kommt ihnen hierbei ſehr zu 
Gute. Die veränderte Tactik Seitens der Ruſſen hat ſich in den 
letzten Kämpfen mit Lelewel, Mozakowski, Parczewski und Dt. 
zinski bereits zu ſehr bewährt, als daß ſie über das etwaige 
Schicksal der übrigen Inſurgentenſchaaren, falls ſolche nicht 
einen ähnlichen Weg einſchlagen, noch im Zweifel ließe. In 
richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe haben daher auch die 
Führer der Aufſtändiſchen im Einvernehmen mit dem Ice 
tral⸗Comité cine Modiſicirung des bisherigen Partiſanenkrie⸗ 
ges und der durch die hervorgerufenen Tactik eintreten laſſen. 
So hat namentlich Czachowsk. in Sandomir ſämmtliche da⸗ 
ſelbſt operirende aufſtändiſche Colonnen zu einem Corps ver⸗ 
einigt. Daſſelbe ſehen wir auch in Kalisch, woſelbſt Zielinski, 
Obere. Young und Taczanowsli ſich bie Hände reichten. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung, 

gekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Lemberg, 7. Mai. Geſtern fand ein heftiger 
Juſammenſtoß der rufſiſchen Truppen mit dem von 
Jezioranski geführten Inſurgentencorps in den 
Waldungen der Glashütte bei Rozaniecka ſtatt. Nach 
dreiſtündigem Gefechte zogen ſich die Ruſſen zurück, 
während die Inſurgenten ihre alte Stellung behielten. 
Der Verluſt der Inſurgenten belief ſich auf 50 Todte 
und 100 Verwundete. Der Verluſt der Ruſſen iſt 
noch unbekannt. 

Danzig, den 7. Mal. 

* Heute iſt der Oberbürgermeiſter Herr v. Winter von 
dem Magiſtrat zum Vertreter der Stadt im Herrenhauſe ge⸗ 
wählt. Drei Mitglieder haben ſich, wie wir hören, der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. 

5 Die polniſche Correſpondenz iſt heute auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Wege wieder hier eingetroffen. Die Bahn zwiſchen 
Cutno und Lowicz iſt ſonach wieder fahrbar. 

+ Thorn, 6. Mai. Zur Charakteriſtik der Zuſtände 
in unſerer Gegend zwei Thatſachen. Durch Verfügung aus 
dem Königl. Miniſterium des Innern iſt der hieſige Cigar⸗ 


renhändler Gl—k., als des Waffenhandels nach Polen ver⸗ 


dächtig, einer ſpeciellen Controle bezüglich feines Geſchäfts 
unterworfen worden. Da der Bezeichnete nie mit Waffen 
gehandelt, wahrſcheinlich auch nicht geheim, da ſo Etwas im 
Publikum nicht verſchwiegen bleibt, ſo meint man allgemein, 
daß die Maßnahme in Folge geheimer Denunciationen erfolgt 
ei. — Einen polniſchen Gutsbeſitzer in einem benachbarten 
Kreiſe beſuchte vorgeſtern ein Verwandter. Als es Abend 
eworden war und Letzterer ſich zur Abreiſe nicht anſchickte, 
E erſchien beim Wirthe ein Subaltern⸗Officier des auf dem 
Gute einquartierten Militair⸗Commandos und wies eine 

nung des Herrn Landroths vor, der gemäß gedachter 


ſiter keinen Gaſt über Nacht beherbergen dürfe. Der 


mußte ſich zur Nacht auf den Weg machen. — 
An Stelle des verſtorbenen we de ran ift 


zum Rector der flädtif en b L rr Hoebel, zur 
Zeit Rector in ene a eee 


Boörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 6. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
zu theilweiſe um einen Thaler billigeren Preiſen verkauft, 
ab Auswärts ganz nominell. — Roggen loco unverändert, 
76 K ab Danzig dürfte eine Partie 9 Mai zu etwas unter 
74 Thaler wohl noch zum Abſchluß gelangen. — Oel flau, 
Mai 32—31%, October 29%. — Kaffee ruhig. 

Amſtervam, 6. Mai. Getretdemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen feſt, weniger 
lebhaft. — Raps October 74%. — Rüböl Herbſt 42%. 

ondon, 6. Mai. Getreidemartt. (Schlußbericht.) 

S Betzeivemartt ſehr ruhig. Wetter ſchön. 
bon, 6. Mai. Conſols 93%. 1% Spanier 47%. 
dinier 87 >, 8% Nuſſen 94. Neue Ruten 93. Sar⸗ 

Der Türkiſche Conſols 54%. Silber 61%. 


derry KH „Hibernian“ ift aus Newyork in Londons 
2 re Dampfer aus Rio Janeiro ift angekommen. 
fag. Preiſe feſt. 6. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 


Paris, 6. Mai. 

5% dente 72, 60. Valea. 

51. 14 Spanier 
Eisenbahn - Actien 500, 00. Frepit 
Lombr. Eiſenbabn - Actien 586, 25 8 
Danzig, den 7. Ma. 

Weizen gut hellzunt, fein aud bochbunt 126712609 
—130/1 — 1325 ech nir 80,82 — 824/85 — 
86/874, — 88/90/91 % 9%; erdinär und dunkelbunt 120— 
— — 125 — 127/30 8 von 70/72% — 75,75 —76777— 

8/79 K 

Less en ſchwer 5 — 54 4/54—52/50 5 gar 125 fl. 
rbſen 48/49—52 55 

& 385 leine 103/105 — 107/110/112@ von 3233 — 

39/41 Hr 
do. gr. 106/108 110/1121 15 von 34/36 — 38/41/43 Gm 
Safer von 24/25 — 26/28 Yu 


piritus 145 bez. 8 
bre Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 


Getreide» Börje. 
beute war unſer Markt flau und wenn unſere Preiſe 


on ſucceſſive 10 für feine, 15 für abfallende 
Qualit . —. ſind, ſo iſt ſelbſt dazu ein nen⸗ 
nenswerthes Geſchäft nicht zu berichten. 125 Laſten find 
deute in dem angegebenen Verhältniß umgegangen. Bezahlt 
Aer für 1287 bezogen „2.475, 1206 ſehr hell E 490, 

(88 hellfarbig 1 495, 1308 hellbunt 510, 1324 fein 


Rente 69, 70. Italieniſche 
neueſte Anleihe 73, 75. 3 4 
Oeſterreichiſche Staats- 
. 1440, 00. 
. d6t. 


1 


2321, 125d 95 


— Ueber die neue Kriegführung der Run ſchreibt man] bunt „ 512%, 86f 24% hochbunt 530. Alles 2. 


853. — Roggen loco, gut zu laſſen und feſte Preiſe, 1208 
4306, 798 Nen A ee, 808, 24% 2.320, 121/28 
126/78 . 327. 
reſp. 81%. Umjag 200 Laſten. Auf Lieferung ohne Kauf⸗ 
Luft. — Spiritus 14% , bezahlt f 

Vorräthe ult. April: 1450 Laſten Weizen, 4960 
Laſten Roggen, 920 Laſten Gerſte, 10 Laſten Hafer, 1850 
Laſten Erbſen, 20 Laſten Leinſaat. 

Königsberg, 6. Mai. (K. H. .) Wind: W. + 10, 
Weizen unverändert matt, hochbunter 122—125 — 1268 75 
— 86 , bunter 120—127 8 7078 Pu bez., rother 120 
130 8 68-80 Hu Br. — Roggen wenig gefragt, loco 121 
—122—124—1258 51% — 54 Gu bez., Termine unverän⸗ 
dert, 1208 Jar Mai-Juni 52 Gu Br., 51% Yu Gd. — 
Gerſte ftille, große 100 —115f 32—43 Yu Br., kleine 1058 
35 Fu bez. — Hafer matt, loco 76-838 25 28% m 
bez., 508 e Mei 26 ½% Gu B., 25% u Od — Erb- 
fen ſehr ſtille, weiße Koch. 50 — 52 e bez., graue 5070 
, grüne 50-60 % Br. — Bohnen 45 — 56 Yu Br. 
— Biden 30 — 40 % Br. — Leinſaat geſchäftslos, 
mittel 104 — 110 65 — 80 u Br. Kleefaat, rothe 
5—19 K, weiße 6-20 % de Er. Br. 


— Timotheum 


3—6 * = 4 — 1 15 Ag. Yar C. Br. — Rüböl 
15 Pal — Leinkuchen 64 — 67 x A. 
Br. — Rübkuchen 58 „gu GR. Br. — Siiritan, 


= IE 
Loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 15 W ohne Faß; loco Ber- 
käufer 16% AG, Käufer 16% incl. Faß; . Mai 
Verkäufer 15% Rs ohne Faß; ue Frühjahr Verkäufer 16 
., Käufer 18% Re incl. Faß; me Auguſt Verkäufer 
17% Rg, Käufer 17% & incl Faß; Sept. Ver⸗ 
käufer 18% K. incl. Faß 7. 8000 pCt. Er. 

Bromberg, 6. Mai, Wind: FAR — Witterung: 
klar und ſchön. — Morgens 7° Wärme. Mit 
tags 16° Wärme. eizen 125 — 128 f holl. (81 4 25 m 
bis 83 4 24 % Zollgewicht) 58 — 60 &., 128 — 1308 
60 —63 , 130 — 1348 63 — 66 — Roggen 120 — 
1258 (78 K 17 % bis 81 f 25 AM) 38 — 40 &. 
— Gerfte, große 30 — 32 &, kleine 25 — 28 K 
Hafer 27% Yu due Scheffel. — Futtererbſen 32 — 34 
& — Locherbſen 35 — 37 . — Raps 90 — 95 
* — Rübſen 90 — 96 , — Spiritus 14% & 
ar 8000 


. 

Poſen, 6. Mai. Roggen fell, gel. 150 Wſpl., 
Mai 40½ bez., Mai- Juni 40¼ Br., 1 Gd., Juni⸗Juli 
40% Br., % Gd., Juli⸗Aug. 41 Br., 40% Gd., Aug. 
Septbr. 41 Br., 40% Gd., Sept.⸗Oct. (Herbſt) 41 Br., 
40% Gd. — Spiritus behauptet, get. 24,000 Quart, 
mit Faß 9 Mai 14% bez., Juni 14% bez., Juli 14% 
bez., Auguft 14% bez, Septbr. 14 bez., Octbr. 14½ Br., 
% Gd. Geſtern, iſt Spiritus u Auguſt auch mit 14% und 
Septbr. mit 15 % bezahlt worden. 

Stettin, 6. Mal. (Oſtſ. Zig.) Wetter: geſtern Abend 
Regen, heute kühl, bewölkt. Temperatur: + 12° R. Wind: 
W. Weizen wenig verändert, loco Jar 85 gelber 83/854 
65% — 68 & bez., 87/88 8 69 & bez., Poln. weißb. 
67%, 68 K bez., fein weiß Krak. 70 & bez., 83/85 8 gel⸗ 
ber Mai» Juni 68% K bez. u. Br., Juni⸗Juli 69 Ag Gd., 
Juli⸗Auguſt und Sept.⸗Oct. 70 . Gd. — Roggen Au⸗ 
fangs feſt . höher, ſchließt matter, Me 2000 8 loco 44 *. 


N R arant bez, Mais Juni 
46 RE A. 


7; 4 ez. u. Br., . 45% 
Br., Juli-Aug. 46, 464 ar 
3 


. Gd., 
N. Br. — Spiritus 
bez., Mai⸗Juni 


23% N. bez., 23 / Ag Br.,! * Gd., in einem Falle 
auch 24 % bez., Mai⸗Juni 23% g. bez, Juni⸗Jull 24 
& bez. u. Br., Juli⸗Aug. 24 — 24½ K. bez. u. Bl., 24 
Rg Gd. — Rüböl gar 100 Pfund ohne Faß loco 15%, 
S. Br., Mai 5415/15 , RE bez., Br. u. Gd., 
Mai- Juni 15 — 15% 4 bez. u. Gd., 15% 94 Br., Juni⸗ 
Juli 14% & Br., Juli Auguſt 14d½ 4 Br., Aug.-Sept. 
14 &. bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 13% —13 % 4 bez. u. Br., 
13% Gd. — Spiritus e 80005 loco ohne Faß 
14% . bez., Mai 15% —15 Ag bez. u. Gd., 15%½ Ag. Br. 
Mai-Juni 15% —15 5. bez, u. Gd. 15½ % Br., Juni⸗ 
Juli 15½—15½ . bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15 
15 ½% ,. bez., 15 ½ RE Br., 15% . Gd., Jud, Sen. 
15% —15% Rg bez. u. Gd., 15% Ag Br., Sept.⸗Oet. 16% 
—16 Rg bez., Oet.⸗Nov. 15% . Br — Mehl. Wir no- 
tiven: Weizenmehl Nr. 0. 4½ 4 ½ &, Nr. O. und 1. 3% 
— 4 * — Noggenmehl Nr. C. 3% — 3% N, 
Nr. 0. und 1. 2½ — 3% . 

* London, 4. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
4631 Qrs., davon kamen 2800 von Alexandria, 433 von 
Hamburg, 550 von Roſtock und 848 von Stettin. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 200 Säcke von Rotterdam. 
— Das Wetter war ſeit Freitag ſchön, geſtern und heut 
warm. Der Wind wehte aus NW. und NO. — Die Zu⸗ 
fuhren von Weizen aus Eſſerx und Kent waren am heutigen 
Markt ziemlich gut und fanden langſam Abnehmer zu den⸗ 
ſelben Preiſen wie heute vor acht Tagen. Der Markt war 
mäßig beſucht; fremder Weizen war wenig gefragt und wurde 
nur im Detail zu letzten Preiſen genommen. Gerſte, Bohnen 
und Erbſen ftellten ſich etwas höher. — Hafer am Platz 
Pai da die Zufuhren ſehr klein find, gd ee Dr. beſſere 

eiſe. — 
Nachfrage. 

Weizen, engliſcher alter 48 —58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger er 49618 alter 48—58, neuer 
52 —56, bo. extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Roſtocker 


und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 


Alles Jr 1254 


Für Mehl zeigte ſich kaum irgend welche 


Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa⸗ 
konka, Marianopel und Berdfansk alter 44—47, neuer 43— 
46, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 

„ Sciff „Bufebenneite Gapitän 9. Di 

„Schiff „Zufriedenheit“, Capitän J. Dinſe, iſt na 
47 tägiger Reife glücklich in New⸗ Jork angekommen. 120 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 6. Mai 1863. 

Angekommen: E. B. Nepperus, Eliſabeth, New⸗ 
caftle, Kohlen. — P. Hall, Activ, Norrköping, Kanonen. — 
O. Ellingſen, Hecla, Stavanger, Heringe. — J. E. Kramer, 
Lambertus, Girgenti, Schwefel. — J. Thaden, Catharine, 
Liverpool, Salz und Güter. — C. Lindeboom, Rudolph, 
Midlesbro, Kohlen. — C. Olſen, Najaden, Bergen, Ne 
— G. Williams, Sarah Williams. C. Brandt, udolph. 
E. J Röhl, Eurc pa. P. Kromann, Anna Catharina. 
G. Davis, Humilith. J. L. Roberg, Catharine. J. Jens, 
v. Schach Ritchendorff. H. H. Doyen, Heyo u. Dicke. 
Sämmtlich mit Ballaft. f 

. Geſegelt: J. F. Topp, Colberg (SD.), Stettin, 
er. 


Den 7. Mai. Wind: Süden. 
Geſegelt: J. Olſen, e Königsberg, Heringe. 
J. P. Myhre, Columbia, Malaga, Holz. — J. 
ſtein, Eduard, Fehmern, Getreide. — H. Behn, der Friede, 
Lübeck, Holz. — H. N. Block, Sören Winkel, Aalborg, 
Getreide. 

Angekommen: N. L. Baas, Wilmina, Hartle⸗ 
pool, Kohlen. — E. Ellingſen, Sleipner, Hougeſund, He⸗ 
rinde. — H. Schwartz, Profeſſor Baum, Hartlepool, Kohlen. 
— J. Hardecaſtle, Irene. H. Lund, Urban. E. N. Prins, 
Roelfina. H. Peterſen, Anna Chriſtine. J. R. Dannen⸗ 
berg, Martin. D. F. Zühlke, Meta Eliſabeth. J. P. Rußke, 
Juno. J. Topp, Wilhelmine Egberdina. Sämmtlich mit 
Ballaſt. — Nichts in Sicht. 

Thorn, 6. Mai. Waſſerſtand: 1° 4”, 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Ferd. Krahn, A. Wolf⸗ 
heim, Cement. Wilh. Falk, E. A. Lindenberg, do. — 
Ferd. Grasnick, Lion M. Cohn, Brückentheile. — Priebe, 
derſ., Eiſenbahnſchienen. — A. Kluwe, derſ., Brückentheile. 

Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Jul. Schmidt, 
Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — J. Walenczikowski, 
B. Toeplitz u. Co., Steinkohlen. 

Stromab: L 
Joh. Stoike, Louis Löwenſtein, Wloclawek, Stett., 
. ai 177 En u. gar 26 15 Rg. 
Carl Domke, eor undſch, obrzyn, do., 
5 . men eee 30 — Rg. 
ug. Bohlmann, Hilſcher u. Strejer, Putawy, 
1 EG Nr Prowe, 32 — Ng. 
Zdudnicki, dieſ., do., do., berf., 34 — Rg. 
C. Pichulek, dieſ, do., do., derſ., 30 28. 
Joh. Krzyzanowski, dieſ., do., do., derſ., 29 — Wz. 
Szymanski Clemens, Moſes Lichtenfeldt, Kaſi⸗ 3 
1 mierz, do., L. M. Köhne, 22 — W;. 
Thomas Maliewiez, A. Majer, Pulawy, do., 
a Petſchow u. Co., 22 — N 


Jacob 3 derſ., do., do., die 


Joh. Ezichockl, Morig Falan, — a do., 31 30 Neg. 


Ferd. Beten Ch, Borer . 
er d. eber, Borkows ” 
Joh. Wolski, derſ., do., u ne dne 28 8. 
Aug. Franke, Jeiek Altmann, Plock, do, C. G. 
Steffens u. S., 25 Lt. 52 Schffl. Rg., 3 38 Erbſ. 
V. Zaworski, H. Witkowski, Oſtrolenka, do., dieſ., 88 3 
Martin Kaſarcynski, derſ., do., do., dieſ., 430 W;. 
22 30 Ng. 
Friedr. Zuſt, derſ., do., do., dieſ., 25 — Rg. 
Peter Beyer, Oyſer Lewite, do., do., dief., 33 er 
Summa: 96 Laften 13 Scheffel Weizen, 417 Laſten 


2 Scheffel Roggen, 3 Laſten 38 Scheffel Erbſen. 
— € 

„Danzig, 7. Mai London 38 6d Me Quarter Weir 

zen, 175 6d Year Load Balken, Kohlenhäfen 28 6d, 28 9d, 
irth of Forth Zs, Engl. Canal 48 Mr Quarter Weizen, — 
berdeen 178 me Load Balken. — Cambwich Pill 228 9 

Load Balken. — Holland 21% , 21 & holländ. Courant 

d Laſt Roggen. — Amſterdam 18 holländ. Courant 

Per Laſt Schnitthölzer. — Bremen 10 , preuß. Courant 

de Laſt Roggen von 4520 8 Zollgewicht. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 7. Mai. London 3 Mon. Lit. 6.20% Br., 
Hamburg kurz Bco. % 300, 151%, Br. Staatsſchuldſcheine 
50 ½ Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 86% Br. 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 48 97 Br. Staats ⸗ Anleihe 
44% 101% Br. Staate - Anleihe 5% 106% bez. 


Fondsbörse. 
Berlin, 6, Mai 


g B, 

Berlin-Anh,E,-A. 1150 1143 f Staatsanl, 53 99 — 
Berlin-Hamburg 12231213 | Stuaisschuldscheine | 90% 
Berlin- Potsd.-Magd.|186% 185% | Staats-Pr,-Anl. 1855/128$11 
a 8 — | — |] Ostpreuss, Pfandbr, 1 88 

do. Ser.] 95 95 ] Pommersche 35 4 do. — 

do, III. Ser. 351 94% do, do. 45 101 100 
Oberzehl. Litt. A. u. C. — | — || Posensche do, 4%. — [108 

do, Litt. B. 8 do, do, neue | 96$| 96 
Ocsterr.-Frz,-Stb, 131 1180 | Westpr, do, 3 [87 — 
Iusk. b. Stgl. 5. Anl.] 9089 do, 47 975 97 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 81%) 8)% | Pomm. Rentenbr, 100 99 
Cort. Litt, A. 300 fl.] 93%) 42% | Posensche do. 974 — 
do, Litt. B. 2004, | — | 23° [Preuss. do. 99%| 99 
Pfdr. i. S.-R. 91 | 90 Pr. Bapk-Auth.-S. 128% 12175 
Part.-Obl, 500 fl. — | 91% | Danziger Privatbank|1048| _ 
Freiw. Anleihe 1014/1015 | Königsberger do, | — 1005 
5% Stastsunl. v. 59 106 1062 | Posener do, 98 — 
S . 476/23 II0 — Sul. Gela Fe 103% 1054 

2 N . a 2 

Tem, reg A 109 
Amsterdam kurz 143 1435 Paris 2 Mon, 80 7 
do. do. 2 Mon. [142% 3511 Wien öst Währ. 8 T. 91 911 
Hamburg kurz 151% 151 Petersburg 3 W. 10 1 
do, do. 8 Men. 150 180 war chan 90 SK. 8 T. | 912] 9 
London 3 Mon. 16,21 86. 20%lBremen 100. 8T. [11051110 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzi 


i Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 | Baromt. 


2 Therm. im 
=) 


eien. 
+ 8,6 ea flau; hell und ſchön. 


8 Stand in 
9 Par.⸗Lin. 


8 339,71 
„ 


Wind und Wetter. 


839,15 12,7 SW. mäßig: do 


Die heute Abend 73 Uhr erfolgte . 
y Entbindung meiner lieben Frau 


6, Mai 1 
lbs pelbunn, den GR Ehrlich. 


che 
artha 
eb. Vogt von einem geſunden Knaben, Fan. 
Freunden und Bekannten bierdurch ergebenit an. 


er 0 Warnung vor Ankauf 


des nicht echten Hoff 


8 ſchen Klalz-Extracts 


* Nachdem mein Fabrikat, 
das Hoff ſche Malz⸗Ertract⸗ 


Geſundheits⸗Bier, überall in 
Europa mit dem höchiten f 
Beifall, in Frankreich und 


England von verſchiedenen 
Inftituten B 
mit goldenen und filbernen 
Medaillen gekrönt a iſt, 
ei⸗ 
fall einer ſehr großen Zahl 
von Aerzten erlangt hat, von 
vielen Tauſenden, die durch 


wiſſenſchaftlichen 


die Anerkennung und den 


daſſelbe von Krankheit befreit, 
mit Dankſchreiben förmlich 
überſchüttet worden iſt, ja 
nachdem dieſes Extract als 
Tafelbier an fait allen Höfen 
Europas getrunken wird, und 


ich in Folge deſſen mehrere 


Prädicate als Hoflieferant em⸗ 
pfangen habe, war zu erwar⸗ 
ten, daß man an den Namen: 


„Malz ⸗ Extract“ bald 


iuduſtrielle Unternehmungen 
knüpfen würde, 
Vortheil des Publicums, ſon⸗ 


7 


nicht zum 


dern allein zum Nutzen des! 


Producenten. 


Das Erwartete traf ein, 


überall erheben ſich jetzt Malz⸗ 
Extract⸗ Fabrikanten und Ge⸗ 
en ierverfertiger, einer 
a, der meinen Namen 


=] 


iejenigen, welche das ur⸗ 


ſprüngliche echte und keine! 


Foce de Fabrikate: das! 


Hoffſche Malz⸗Extract⸗Ge⸗ 


ſundheitsbier unverfälſcht ge⸗ 


nießen wollen, moͤgen gefäl⸗ 
ligſt recht genau auf Firma 


und Siegel: Hoflieferant 


Johann Hoff in Ber⸗ 


lin, Neue Wilhelms⸗ 


ſtraße Nr. I. und auf die 
3 Abbildungen der 
go 

daillen achten. Malz⸗Extracte, 


die nicht die angegebenen De: 


viſen führen, rühren nicht 


enen und ſilbernen Me⸗ 


von mir her, ſondern von? 


Nachahmern. 
Johann Hoff, 
Koͤnigl. Hoflieferant. 


Berlin. Neue Wilhſtr. 1. | 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 


Ehre einem geehrten Publikum in Erinne- 
rung zu bringen, daß der Herr 
Hof⸗Lieferant Johann 

iederlage und Agen⸗ 
tur ſeiner Präparate 
von Malz ⸗Extract, 
Kraft » Bruft - Malz, 


10811 


o 1 mir die General = | 


vis cerevisia und aro⸗ 


matiſchem Kräuter⸗Bä⸗ 
der 4 Malz für Danzig und 
um e e hat. 
vorräthig und empfehle ſo de bestens 


J. Grünwald 
Hundegaſſe 22, vis- A- 
vis der Poſt. 


Niederländische Allgemeine Versicherungs- 


Gesellschaft für See-, Fluss- und Land- 
Transport zu Tiel, 


begründet im Capi 1837, conce fionirt 
apital 1,650,000 


Grund⸗ 


G1 Preußen d. d. 2. Juli 1861. 


ulden Holländ. Courant. 


Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten obiger Geſellſchaft empfehlen dieſelbe zur Ueber⸗ 


nahme von Transport ⸗Verſicherungen aller Art 


jeder näheren Auskunft mit Vergnügen bereit. 
Danzig, im Mai 1863. 


PA 


2 


u Ef 


Mts ., beginnt, 


zu Danzig. 


Dem hochgeebrten Publikum erlaubt ſich der Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen, 5 
daß die Saiſon des Victoria⸗Theaters mit dem Himmelfahrtskage, den 14. d. 


Das Perfonal beſleht aus folgenden Mitgliedern: 


Herr Lonis Magener, techniſcher Director und Ober⸗Regiſſeur, 
Marter, Muſikdirector vom Stadtth. zu Goerlitz, 
en 5610 K. u 593 0 rte er 
von Pro . aber vom Hofth. zu Mein „ 1 
Leonhard 1. Liebbaber und Bonvivant 5 Stadkth. zu Elbing, 
Garbe, Liebhaber vom Stadtth. zu Potsdam, 


Höfel, Baßbuffo vom Stadtth, zu Danzig, 


zu billigen Prämien und ſind a una 


Conrad & Co. 


aupt⸗Agenten, 
Comptoir: Poggenpfuhl 73. 


, 


EA 


Ludwig, Komiker vom Hofth. zu Oldenburg, 
Tabus, Charakterſpieler vom Hofth. zu er! . 
Branſer, 2. Charactertellen, vom Hofth. zu Streliz; 


ornier, eee 
Fräulein von Balitzka, 1. Liebha 


Jexrwitz D 


» » „ „ 


Ströfer, Soubrette . 


Sir ten Beachtung. 


D 
2 


Journalie 


N 
— 


— 


5 
Ä 
Barth, Tenorbuffo vom Hofth. zu Deſſau, 
4 
* 


775 für oft au 
a erin v ofth. 

Klein, 1, Liebhaberin und 1853 1 tandsdame vom Stadtth. zu Aachen, 
Sieber, muntere Liebhaberin vom Soft | 
Clara Koch, muntere Liebhaberin 


* 5 
Brecht, 1. Soubrette vom Stadtth. 


„ Sepoldt, 2. Soubrette vom Stadtth. zu Elbing, 
Ida Koch, chargirte Rollen, vom Ludi zu Poſen, 
Frau Weckes, 1. komiſche Alte vom Hofth. zu . 

» Lingnan, 2. komiſche Alte vom Staotth. zu Elbing. 

5 6 Damen für Chor. 

ö Nachdem es mir gelungen, in obengenannten M e 
IN mein Theater zu gewinnen, boffe ich, auch in dieſer Saiſon mir die Gunſt des hoch⸗ 

geehrten Publikums von Neuem zu erhalten und empfehle mein Unternehmen der geneig⸗ J 


re⸗Verbindung 


e omiſche Rollen, vom Stadtih. zu El ina, 
2 3 


5 


zu De 

zu Stuttgart, 

vom Stadtth. zu Poſen, 

vom Thalia⸗Theater zu Hamburg, 
zu Görlitz, 


Deſſau, 


Mitgliedern tüchtige Kräfte für < 


1 
Julius Radike. fi 
ERNDTHBE 


wiſchen 


Danzig — Oliva und Zoppot. 


Sonntag, den 10. Mai er., beginnen die regelmäßigen Fahrten meiner 
Journalieren wie im vorigen Jahre, vorläufig: g 
von Danzig um 8 ½ Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags, 
von Zoppot um 11 Uhr Vormittags und 8 Uhr Abends. 


Die Abfahrt geſchieht in Danzig von der Conditorei 


des Herrn 


Zander, Langenmarkt No. 1, und in Zoppot vom Kur⸗Saale. 


Die Binets find in Danzig in der Conditorei des Herrn 


Zander, 


a 5 Sar. nach Oliva und 6 Sgr. nach Zoppot, und in Zoppot im Kur⸗Saale 


a 6 Sgr. nach Danzig zu löfen. 


regelmäßigen Fahrten 
zwiſ ee Denis Tiegenhof und Elbing, 
rt: 
Jeden Montag und Donnerſtag Mor- 
1170 Uhr von Danzig via Tiegenhof nach 
ug. 5 
Jeden Dieuſtag und Freitag, Nachmittags 


2 Uhr, von Elbing nach Tiegenhof, und 

jeden Mittwoch und Sonnabend Mor⸗ 
gens 6 Uhr von Tiegenhof nach Danzig. 
% Anlegeplatz für Paſſagiere am Fohanniss 

pre 

Paſſagiere und Güter werden prompt und 

billigſt befördert. 
äheres bei Herrn Anton Schmidt in 

Elbing, und dem Unterzeichneten in Dauzig, 
Comptoir: Schäferei No. 19. 

[1075] mil Berenz. 
Mebrer⸗ antike Möbel, als: I nußbaum ener 
und 1 eichener Tiſch, letzterer zum Aus⸗ 
ziehen, eine nicht zu große Commode, (Seiten 
und vorne gebogen) 8 Stühle und 1 Sopha, 
alles mit ſchönem Schnitzwerk verſehen, auch 
mehrere nicht reſtaurirte antike Möbel find Hä⸗ 
kergaſſe 60, eine Treppe hoch nach vorne, zu 
verkaufen. 1093 


Welsch Culmbacher und Dresdener 
2 72 Sen er Menſing. 


Gu 


| (Sir namentlich um Eiſen⸗ und a 


11018 


sta v Thiele. 


—— 


Waareu⸗Geſchäft gut gelegenes Lokal, 
in ſehr belebter Gegend hier (Eckhaus) 
iſt zu vermiethen und Näheres zu erfra⸗ 
gen Heil- Geiſtgaſſe 133 im Laden. [948] 

5 Lotterie⸗Auzeige. 

Die größeren Gewinne werden vom 15. 
d. Mts. ab, die kleineren, von 200 — 70 
Reg, erſt am 26. d. Mts. aus gezahlt. Neue 
Antheile, billiger als in voriger Lotterie, 
i e 

eurer. Beſtellungen auf früher geſpielte 
Antheile bis zum 13.5 Mts. 5 
Max Dannemann, 
Lotterie⸗Antheil⸗Comptoir, 

Heil.⸗Geiſtgaſſe 31. 

FF m . 7˙ RT TE AT LTE RT 


urnanzüge in allen Größen, ſauber * 
tet, Preiſe feſt, empfiehlt [1083| 
Dtto Retzlaff. 
Ri ren ea HR EERFT FISTRRIN NEL: 
Mien urs bee (Krimmſtecher) em⸗ 
pfiehlt 1084] 
N W. Krone, Holzmarkt 21. 
Eichen Planken, in kurzen Längen, doch ger 
ſund, werden angekauft in der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt von G. Hambruch, Vollbaum 


& Co. in Elbing, welche von Inhabern Offer⸗ 
ten erbitten. 10⁵ 


175 Stück Fetthammel 


ſtehen zum Verkauf und können nach der Schur 
abgenommen werden auf 


omaine Heiligenwalde p. Alt 
Doll ſtadt. 


[1094] Kempe. 


Delicat en Seelachg, 
und einzeln tücken, offerirt 
er War Face eee 
Großen Räucher⸗Lachs 
empfiehlt L. A. Janke. [1095] 


Zur Beachtung. 


Da ich für verſchiedene en 
Käufer au der Hand babe, fo erſuche ich 
diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
ſind ihre Güter zu verkaufen, baldigſt 
ſich an mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 022. 


Ausverkauf. 


Der Ausverkauf meines Tabäck- 
u, Cigarren-Lagers wird. bis zum 10. 
d. M. fortgesetzt, was ich ergebenst 


anzeige, 
F. Büttner, 


11032 Jopengasse No. 26. 
Friſchen Spargel und Blumenkohl, Krebs⸗ 
Salat und lebende Krebſe empf. 

11101 Mensing, Frauengaſſe 49. 


Taglich friſche Spritzkuchen empf. 
eee 7 pen 
Schock Starker Felgen ſtehen 


ng. 
250 um Ver⸗ 
kauf ab Bonczeck bei Pr. Stargardt, 
oder ab Bahnhof Pelplin. Näheres durch J. 
Klaaffen, Maresſe bei Marienwerder. 
uf dem Gute Waldowken en, 
A Kreis Graudenz, ſteben 240 15 un. 
Hammel zum Verkauf. Abnahme bis zum 
10. Mai. 730 
2 50 Stuck Merinomütter, ſämmtlich zur Zucht 
brauchbar und 200 Stück ſta ke Hammel 
ſtehen auf dem Gute Klein Tourze bei Dir⸗ 
ſchau zum Verkauf. Nähere Auskunft wird auf 
dem Gute ſelbſt und in Danzig, Hundegaſſe 20 
im Comptoir, ertheilt. 9³⁴ 


Eine Menge Ausſchuß⸗ Porzellan 
zu ganz billigen Preiſen empfiehlt 
[113] H. Ed. Axt. 
undegaſſe 22, iſt eine Vorſtube zu 
vermiethen. 11023] 


Hirte ale 22, laben ift ein Comp ⸗ 


toir zu vermiethen und ſogleich zu 
. — 1 f A 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Witt. 


Ein Eleve auf ein großes Gut wird ſogleich 
zu engagiren gewünſcht. ee e 29, 


Penſion wird nicht beanſprucht. 1076] 
For eine Induſtrie⸗ und Haudelsbauk 


werden als Kaſſenbote mit 300 Thlr. Ge⸗ 
hall, und als Kaſſen⸗ zeſp. Bureauge⸗ 


hilfe mit 400 Thlr. Gehalt sichere Perſonlich⸗ 
keiten zum baldigen Antritt geſucht. Beauftragt 
mit der Belegung Kaufmann V. Lehmann, 
Kl. Jägerſtraße 3, Berlin. [840] 
Fir ein induſtriell's Unternehmen wird eine 
3 ſichere Berfönlichkeit als Inſpector (Rendant) 
mit 5. —600 Thlr. Gehalt 5 uch. Auflrag Wilh. 
Junge, Kaufmann in Berlin, Kurſtraße 45 


1887] 
. TI er 0. DER 
ine Erzieherin wünſcht unter beicheide 

E Anſprüchen ein Engagement. Nh en 
gaſſe 8, 2 Tr. h. 1092] 


Ein junger Mann, der 4 Jahre in ei- 
nem hiesigen Commissious- und Speditions- 
Geschäft thätig gewesen ist, sucht sofort ein 
anderes Engagement, Gefällige Adressen wer- 
den unter 918 erbeten 


einen geehrten Patienten zeige ich ergeben 
3 an, daß ich zum ek en — a 
am 14, Mai auf 6—8 Wochen verreife, 
[1037] 


von Hertzberg, 
Hof⸗Zahnarzt. 
Fründlicher Unterricht in der poluifchen 
Sprache wie auch in der kaufmäuni⸗ 
ſchen Correspondenz (derſelben Sprache), 
wird von einem Polen ertheilt. Adreſſen zub 
H, 11 werden in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


DANZIG. 
Freitag, den 8. Mai 1863. 


Große außerordentliche Vorſtellung. 


Zum zweiten Wale; 


Die Räuber in den Abruzzen. 


Große biftoriihe Spectakel⸗Pantomime in 
2 Aufzügen, mit Gefechten zu Pferde und zu 
Fuß, Tanzen, Evolutionen und großartigem 
Schlußtableau, ausgeführt von 200 Perſonen 
und 24 Pferden, mit Benutzung des großen 
Theaters mit Brücken und Cascaden. Erſtes 
Auftreten des Herrn Alfred Bradbury in 
feinen Verwandlungsſcenen zu Pferde; außerdem 
werden ſich beſonders auszeichnen: Fräul. Lucia 
Ducos, Herr regen; Madame Maria 
Glasenapp, Herr Walter, Fräulein Resi 
Clement, jo wie die drei franzoſiſchen Clowns 
die 2 Engliſch⸗amerikaniſchen Clowns in ihren 
aymnaſtiſchen Entreée's und die Schulpferde Ara- 
beska, Figaro und Allegro. 

Sonnabend, den 9. Mai. 


Große außergewöhnliche 
Ertra⸗Gala⸗-Vorſtellung 


zum Beneſize der kühnen 
Parforeereiterin 


Miß Lucia Ducos. 
[1102] Suhr ck lüttemann. 


Druck und ei W. Rafemanı 
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